
Weder Programmierkenntnisse noch
fortgeschrittene Webdesign-Fähigkei-

ten sind Voraussetzungen, um eine Website
mit dem freien Content Management Sys-
tem Joomla aufzusetzen. Das Open-Source-
CMS eignet sich für kleine Vereins-Websites
ebenso wie für umfangreiche Community-
Portale. Schon die Standardausstattung
bringt viele Funktionen mit; Erweiterungen
bauen den Funktionsumfang fast nach Belie-
ben aus.

Für kleinere Projekte lohnt sich die Einar-
beitung allerdings nicht: Die Blog-Software
Wordpress etwa ist leichter zu erlernen und
lässt sich über Plug-ins auch zu einem klei-
nen CMS ausbauen. Joomla fordert mehr Ein-
arbeitung, hält aber auch deutlich mehr
Möglichkeiten bereit – etwa eine fein abge-
stufte Rechteverwaltung und eine flexible
Präsentation der Inhalte. Wer eine große
 Anzahl an Beiträgen verwalten will, unter-
schiedliche Rechte für die Mitwirkenden vor-

sieht oder beispielsweise einen Bereich
einem bestimmten Personenkreis vorbehal-
ten möchte, ist bei Joomla genau richtig. 

Das CMS ist in über 50 Sprachen übersetzt
und verwaltet auch mehrsprachige Inhalte.
Nicht nur Beiträge lassen sich sprach -
spezifisch anlegen, sondern auch Kontakte,
Newsfeeds und Weblinks. Je nach der im
Frontend gewählten Sprache blendet die
Website dann beispielsweise andere Kon-
taktinformationen ein. Mit Version 3 hat das
Joomla-Team endlich auch Funktionen ein-
gebaut, um die Wartung und Konfiguration
einer Website zu vereinfachen: Nicht nur
kann man Änderungen an Beiträgen wieder
rückgängig machen, der Adminbereich bie-
tet Software-Updates und Erweiterungen zur
komfortablen Installation per Mausklick an.

Neben der aktuellen Joomla-Version  3.2
liefert das Projekt auch für die im März 2012
veröffentlichte LTS-Versionˇ2.5.x noch Aktua-
lisierungen bis Juni 2014. Die neuen Funktio-

nen bleiben Joomla 3.2 vorbehalten, auf das
im März dieses Jahres die nächste LTS-Ver -
sion 3.5 folgen soll. Das Upgrade von Joomla
2.5.x auf 3.x lässt sich mit der integrierten Up-
date-Funktion durchführen. Da es sich nicht
nur um ein kleines Update handelt, sollte
man zuvor unbedingt ein komplettes Backup
der Website anfertigen (etwa mit der Erwei-
terung Akeeba Backup) und prüfen, ob alle
genutzten Erweiterungen zu Joomla 3.x kom-
patibel sind. Wer eine Website neu aufsetzt,
sollte gleich die neueste Version einsetzen. 

Nur ein paar Schritte
Die Einstiegshürden sind sehr niedrig: In nur
drei Schritten ist Joomla mit Hilfe eines Assis-
tenten im Browser installiert. Ein gewöhnli-
cher Webspace mit PHP und einer Daten-
bank reicht für die Installation aus; ein Root-
Server ist nicht nötig. Die neueste Joomla-
Version 3.2 erfordert allerdings mindestens
PHP 5.3.1 und eine MySQL-Datenbank ab
Version  5.1. Alternativ lässt sich auch eine
MSSQL- oder PostgreSQL-Datenbank einset-
zen (siehe c’t-Link).

Wer erst mal experimentieren will, kann
auf Cloudaccess.net eine 30-Tage-Demover-
sion anlegen. Diese lässt sich anschließend in
ein Hosting-Paket überführen oder exportie-
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ren, um sie auf dem eigenen Webspace ein-
zuspielen. Auch die 1-Klick-Installationen der
Provider bieten häufig Joomla an, doch
meist ist hier nur Version 2.5 verfügbar, der
einige der im folgenden vorgestellten Funk-
tionen fehlen. 

Um Joomla  3.2 zu installieren, schieben
Sie das heruntergeladene und entpackte
Joomla-Archiv mit einem FTP-Client wie File-
zilla auf den Webspace oder Server, um im
Browser dann das entsprechende Verzeich-
nis aufzurufen. Ist Joomla noch nicht instal-
liert, landen Sie automatisch im webbasier-
ten Installationsassistenten. Hier vergeben
Sie einen Namen für die Website und legen
ein Benutzerkonto zur Administration an. Im
nächsten Schritt fordert Joomla die Zugangs-
daten zur Datenbank und bietet schließlich
an, die Website mit Beispielinhalten zu füllen,
was die ersten Schritte erleichtert. Eine Über-
sicht listet sämtliche Einstellungen auf, bevor
ein Klick auf „Installieren“ den Rest erledigt.
Abschließend müssen Sie nur noch über den
entsprechenden Button das Installationsver-
zeichnis löschen. Der Installer bietet auch das
Nachladen passender Sprachpakete an; dies
lässt sich aber auch nachholen.

Schaltzentrale
Neben der eigentlichen Website – dem
Front end – stellt Joomla ein Backend im
Browser für die Administration bereit. Das
Frontend steht Besuchern offen, außerdem
kann sich hier die Redaktion anmelden und
Beiträge verfassen. Das Backend bietet hin-
gegen dem Administrator vollen Zugriff auf
Inhalte und Konfigurationsoptionen. Hier
legen Sie beispielsweise Menüs an, wählen
ein Design und stellen den Content der Web-
site zusammen. Auch die Benutzerverwal-
tung, die detaillierte CMS-Konfiguration oder
das Nachrüsten weiterer Funktionen finden
hier statt. Der Adminbereich liegt im Unter-
verzeichnis „administrator“ des Joomla-In-
stallationsverzeichnisses, man ruft ihn über
dessen URL auf. 

Nach der Anmeldung landet man im Kon-
trollzentrum des Adminbereichs. Die wich-
tigsten Funktionen sind über das Menü links
zugänglich, alle anderen über das horizon -
tale Menü oben. Das Kontrollzentrum listet
Hinweise, angemeldete User und die belieb-
testen Artikel auf und liefert grundsätzliche
Server-Informationen.

Die Entwickler haben nicht nur die Stan-
dard-Optik der Website in Joomla 3.2 neu ge-
staltet, auch der Adminbereich wurde umge-
baut. Für Mobilgeräte haben die Entwickler
das HTML5-Framework Bootstrap integriert.
Dadurch lassen sich die neuen Templates für
Front- und Backend auch auf Smartphones und
Tablets problemlos bedienen, Artikel einstellen
und bearbeiten oder Einstellungen ändern.

Wer Joomla nicht auf Englisch verwenden
möchte, rüstet über „Extensions/Language
Manager/Install Language“ die deutsche
Übersetzung nach. Anschließend wählen Sie
links „Installed – Administrator“, markieren in
der Liste den Eintrag „German“ und klicken

auf „Default“, um den Adminbereich stan-
dardmäßig auf Deutsch umzuschalten. Jeder
User kann später selbst zwischen den instal-
lierten Sprachen wählen. Übernimmt Joomla
die Einstellungen nicht, muss man über das
Menü „Benutzer/Benutzer“ die Einstellungen
des jeweiligen Users ändern. Dazu öffnet
man beispielsweise den Eintrag für den stan-
dardmäßig bei der Installation angelegten
„Super User“, wechselt dort zu den „Basisein-
stellungen“, wählt als „Backend-Sprache“
den Eintrag „German (DE-CH-AT)“ und spei-
chert die Änderung.

Wohlsortiert
Um Seiteninhalte sinnvoll zu strukturieren,
verwendet Joomla Kategorien, die wiederum
in Unterkategorien und diese falls nötig in
weitere Kategorien unterteilt werden. Die
Verschachtelung lässt sich beliebig fortset-
zen. Um einen neuen Beitrag anzulegen,
wählt man im Kontrollzentrum entweder
links direkt „Neuer Beitrag“ oder öffnet über
„Inhalt/Beiträge“ den Artikel-Manager. Die
horizontale Werkzeugleiste bietet alle wich-
tigen Funktionen, etwa zum Anlegen, Bear-
beiten oder Löschen eines Beitrags. Ausge-
wählte Beiträge lassen sich hier schnell frei-
geben oder sperren, ins Archiv befördern
oder als „Haupteintrag“ auf die Startseite ver-
frachten. Die Stapelverabeitung kann die Zu-
griffsebene und Spracheinstellung mehrerer
Beiträge oder Kategorien gleichzeitig setzen,
Schlagwörter hinzufügen oder die ge-
wünschte Kategorie auswählen.

Die Standardeinstellungen für alle Beiträ-
ge legen Sie über den Button „Optionen“
oben rechts im Artikel-Manager fest – etwa
ob und wo Infos über den Beitrag angezeigt
werden und ob das Erstellungs- und Bearbei-
tungsdatum und anderes sichtbar sein sol-
len. Diese Einstellungen werden für neu an-

gelegte Artikel übernommen, sie lassen sich
für jeden Artikel aber auch einzeln anpassen.
Beim Schreiben steht standardmäßig der
Editor TinyMCE mit praktischen Formatie-
rungsbuttons bereit. Wer lieber HTML-Code
schreibt, der kann in seinen Benutzereinstel-
lungen den Editor ganz abschalten, oder
stattdessen den Quelltext-Editor CodeMirror
aktivieren, der immerhin eine Tag-Vervoll-
ständigung und Syntax-Highlighting bereit-
hält. In weiteren Reitern legen Sie fest, wann
der Artikel veröffentlicht werden soll und
können Metadaten oder ein Alias für die Au-
torin ergänzen.

Bilder verwaltet Joomla im eigenen Me-
dienmanager. Um einen Beitrag mit Bildern
zu dekorieren, muss man den Editor aber
nicht verlassen. Über den Button „Bild“ unter
dem Editorfenster wählt man ein Bild aus
dem Medienmanager aus, lädt ein neues
hoch oder gibt die URL einer extern verlink-
ten Grafik an. Dabei lässt sich auch die Plat-
zierung festlegen und eine Bildunterschrift
ergänzen. Das Bild landet zunächst in Origi-
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nalgröße im Editor, mit der Maus kann man
es nachträglich in die richtige Größe ziehen.
Das Seitenverhältnis bleibt dabei standard-
mäßig erhalten. Über Buttons unter dem Edi-
tor trennen Sie einen Vorspann mit „Weiter-
lesen“ vom restlichen Text ab und fügen
einen Seitenwechsel und Links zu anderen
Joomla-Beiträgen ein. Im Medienmanager
lassen sich Bilder verwalten und mehrere Bil-
der auf einmal hochladen.

In Version  3.2 hat das Joomla-Team sein
CMS endlich auch mit einer Versionsverwal-
tung für Beiträge ausgestattet, sodass sich Än-
derungen an Artikeln nachverfolgen und bei
Bedarf rückgängig machen lassen. In den Ver-
sionen 2.x gilt noch: Was einmal gelöscht oder
verändert wurde, ist weg. Jetzt bietet der Arti-
kelmanager einen Button „Versionen“, der ge-
speicherte Artikelzustände auflistet. „Verglei-
chen“ zeigt Veränderungen zwischen zwei
Versionen an. In der Systemkonfiguration lässt
sich unter „Beiträge/Bearbeitungslayout“ fest-
legen, wie viele Versionen das CMS aufbewah-
ren soll, ältere werden dann automatisch ent-
fernt. Einzelne Artikelversionen lassen sich
vom automatischen Löschen ausnehmen.

Eine Verschlagwortung wie in Wordpress
kennt Joomla erst seit Kurzem. Tags tragen
Sie in das entsprechende Feld im Artikel -
editor ein, dabei trennen Sie mehrere Tags
durch Kommata. Artikel mit gleichen Schlag-
worten kann Joomla gemeinsam anzeigen –
auch unabhängig von den Kategorien,
denen die Beiträge zugeordnet sind. Da
jeder Beitrag nur zu einer Kategorie gehören
kann, eröffnen sich so neue Möglichkeiten,
auf Artikel zu verweisen. Die Funktion nutzt
beispielsweise das Modul „Beliebte Schlag-
wörter“. Die Tags lassen sich über „Kompo-
nenten/Schlagwörter“ verwalten. Auch das
Verschachteln ist möglich: Einem übergeord-
neten Schlagwort „heise“ lassen sich weitere
Tags wie „c’t“, „iX“ und „Hardware Hacks“ un-
terordnen.

Von außen erreichen Besucher jeden Be-
reich einer Joomla-Website über das Menü.
Beim Anlegen eines Menüpunkts entschei-
den Sie nicht nur über die Art des gezeigten
Inhalts (beispielsweise Artikel einer Katego-
rie, ein Downloadbereich oder Kontaktinfor-

mationen), sondern auch über die Art, wie
dieser dargestellt wird. Artikel können Sie
dabei wie ein Blog mit Anrisstexten, als Liste
mit Beitragstiteln oder einzeln anzeigen.

Adminkomfort
Der Funktionsumfang von Joomla lässt sich
mit Erweiterungen leicht ausbauen. Diese teilt
das Joomla-Team in Komponenten, Module
und Plug-ins ein. Komponenten entsprechen
kleinen Anwendungen und bereichern das
CMS um zusätzliche Funktionen wie einen
Download-Bereich. Module dienen dagegen
oft nur dazu, Inhalte in einer bestimmten
Weise auszugeben, also beispielsweise Titel-
zeilen oder neue Termine in einem Kasten am
Rand der Website anzuzeigen. Module lassen
sich auch gezielt auf einzelnen Seiten einblen-
den. Plug-ins ergänzen das CMS um kleine Zu-
satzfunktionen, etwa für den Editor.

Das Installieren von Erweiterungen ist mit
Release 3 noch einfacher geworden: Musste
man bislang neue Erweiterungen zur Instal-
lation im Joomla-Backend hochladen, wählt
man diese seit Joomla 3.2 direkt im Admin-
bereich aus. Aktiviert man im Erweiterungen-
Manager das angebotene Joomla-Erweite-
rungsverzeichnis (JED), bindet Joomla das
Angebot von http://extensions.joomla.org in
den Adminbereich ein. Download und Instal-
lation lassen sich direkt in Joomla starten.
Ohne große Mühe erweitern Sie das CMS um
eine Bildergalerie, einen Download-Bereich,
ein Forum oder einen Event-Kalender. Um
den JED-Reiter wieder loszuwerden, deakti-
vieren Sie über „Erweiterungen/Plugins“ die
„Installer – Webkataloginstallation“. Wollen
Sie das JED nur aus dem Weg haben, lässt
sich die Position des Tabs in den Plug-in-
 Einstellungen von „Erster“ auf „Letzter“ ver-
schieben.

Veraltete Joomla-Installationen stellen ein
großes Sicherheitsrisiko dar. Joomla-Versio-
nen ab 3.0 versprechen daher zusätzliche Si-
cherheit. Das CMS sucht selbst nach Aktuali-
sierungen, die sich dann komfortabel im
Back end einspielen lassen. Nach der Anmel-
dung sehen Administratoren im Kontrollzen-
trum, ob Aktualisierungen verfügbar sind.
Über „Komponenten/Joomla! Update“ lässt
sich die Funktion konfigurieren.

Selbst Administratoren, die neue Joomla-
Versionen stets pflichtschuldig einspielten,
haben sich oft nicht die Mühe gemacht, für
alle installierten Erweiterungen zu prüfen, ob
neuere Versionen vorhanden waren. Jetzt er-
ledigt das der Erweiterungen-Manager unter
„Aktualisieren“ und bietet bei Bedarf auch
an, die Updates einzuspielen.

Zur Absicherung des Anmeldevorgangs ist
in Joomla 3.2 die Zwei-Faktor-Authentifizie-
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rung mit einem sogenannten Time-based
One-Time Password (TOTP) hinzugekommen.
Während zum Anmelden an einer Joomla-
Seite normalerweise ein Benutzername und
Passwort erforderlich sind, muss man bei 
der Zwei-Faktor-Authentifizierung zusätzlich
einen Sicherheitscode eingeben, der sich alle
30 Sekunden ändert. Würde ein Unbefugter
also die Zugangsdaten abgreifen, bliebe ihm
nur ein Angriffsfenster von 30 Sekunden. Den
Code generiert die App Google Authenticator
auf einem Mobilgerät. Alternativ unterstützt
Joomla auch die Zwei-Faktor-Authentifizie-
rung via Yubikey. Die Funktion lässt sich über
die Benutzereinstellungen aktivieren. Eine
gut verständliche Anleitung beschreibt dort
alle Einrichtungsschritte.

Verwandlungskünstler
Templates verändern mit wenigen Maus-
klicks das Erscheinungsbild einer Joomla-
Website. Das neue Standard-Template „Pro-
tostar“ setzt dabei auf das flexible Bootstrap-
Framework und passt sich an die kleinen Dis-
plays von Mobilgeräten an. Darüber hinaus
liefert Joomla ein barrierefreies Beez3-Tem-
plate. Der Template-Manager im Adminbe-
reich unterscheidet zwischen Templates für
die Website („Site“) und für den Adminbe-
reich („Administrator“).

Um ein Template an die eigenen Bedürf-
nisse anzupassen, muss man keine Webde-
signerin sein. Die Position einzelner Elemen-
te auf der Website, etwa eines Menüs oder
Moduls, lässt sich direkt in deren Einstellun-
gen anpassen. Weitere Optionen lassen sich
im Template-Manager unter „Stile“ ändern.
Je nach Template bieten sich hier unter-
schiedliche Möglichkeiten, bei „Protostar“
kann man unter anderem Farben und
Schriftarten anpassen, ein Logo hochladen
und eine Seitenbeschreibung eingeben. Ein
Stil wird im Template-Manager als Standard

festgelegt und gilt dann für alle Seiten, für
die nichts anderes bestimmt wurde. 

Doch nicht die ganze Website muss im
gleichen Gewand daherkommen, man kann
verschiedenen Seitenbereichen auch unter-
schiedliche Templates zuweisen oder ein
Template für bestimmte Seiten anders ein-
richten. Um ein Template für einen bestimm-
ten Bereich der Site anzupassen, kopieren Sie
im Template-Manager unter „Stile“ die Stan-
dardeinstellungen, geben der Kopie einen
neuen Namen und konfigurieren darin die
Details. Unter „Menüzugehörigkeit“ aktivie-
ren Sie das Design für ausgewählte Menü-
punkte. Ruft eine Besucherin einen solchen
Menüpunkt auf, zeigt Joomla die betreffen-
den Inhalte in einem anderen Stil. Wer tief-
greifendere Änderungen an einem Templa-
te vornehmen will, hat über den Punkt
„Templates“ direkten Zugriff auf die Tem -
plate-Dateien und kann diese direkt im
Browser bearbeiten. 

Kostenlose Joomla-Templates bietet etwa
die Website joomlaos.de an; aber auch bei
Template-Clubs wie Rockettheme oder
Shape  5 gibt es kosten lose Templates. Hat
man ein Template als ZIP-Archiv herunter -
geladen, installiert man es im Erweiterungs -
manager über „Paket datei hochladen“. Da-
nach kann man das Design im Template-Ma-
nager auswählen und konfigurieren.

Fein abgestuft
Joomlas Rechteverwaltung bietet weitrei-
chende Möglichkeiten. Standardmäßig sind
bereits einige Benutzergruppen vordefiniert:
Anonyme Seitenbesucher können freigege-
bene Inhalte auf der Website lesen, regis-
trierte User können sich dort auch anmelden.
Mit „Author“, „Editor“ und „Publisher“ sieht
Joomla Benutzergruppen vor, die Beiträge
verfassen sowie teilweise auch bearbeiten
und freigeben können. Zugriff auf den Admi-

nistrationsbereich haben nur der „Manager“,
der „Administrator“ und „Super Users“. Ein
Manager darf aber nur Beiträge verwalten
und nicht in die Konfiguration eingreifen. Zu-
sätzlich können Sie weitere Gruppen einrich-
ten, etwa für Vereinsmitglieder oder Projekt-
beteiligte. Dabei erbt jede neue Gruppe je-
weils die Rechte der übergeordneten Grup-
pe. Über konfigurierbare Zugriffsebenen
lassen sich jeder Benutzergruppe genau de-
finierte Rechte zuteilen. Bei der Freigabe
eines Beitrags kann man dann im Artikeledi-
tor entscheiden, welche Zugriffsebene für
diesen gelten soll, sodass nur die Mitglieder
der gewünschten Gruppe ihn lesen können. 

Sie können für einzelne User oder Gruppen
auch administrative Funktionen freischalten,
ohne diesen vollen Zugriff auf den Adminis-
trationsbereich zu geben. Seit Joomla 3.2 er-
streckt sich die Rechteverwaltung auch auf
den Modul-Manager: Damit lässt sich auch
festlegen, dass eine bestimmte User-Gruppe
nur ausgewählte Module bearbeiten, frei-
schalten oder deaktivieren kann. Wie das
funktioniert, beschreibt ein Videotutorial bei
Youtube (siehe c’t-Link).

Zukunftssicher
Mit Version 3 ist Joomla geradliniger gewor-
den und weniger umständlich zu bedienen.
Zu verkopft war noch in früheren Versionen
die Aufteilung der Inhalte, auch fehlten klei-
ne Komfortfunktionen. Im Gegensatz zu frü-
heren Versionen muss man jetzt nicht mehr
fragen, warum bei einem so mächtigen CMS
wie Joomla in anderen Systemen übliche
Funktionen wie Tags oder das Rückgängig-
machen von Änderungen fehlen. Admins
mögen sich mit solchen Dingen noch arran-
gieren, Autoren war hingegen kaum zu ver-
mitteln, warum ihr Text weg ist, nur weil sie
etwas versehentlich gelöscht und gespei-
chert haben. Wer sich auf Joomla einlässt,
kann auf die Unterstützung einer großen, ak-
tiven Community zählen, die nicht nur viele
kostenlose Erweiterungen bereitstellt, son-
dern auch in Foren mit Rat und Tat zur Seite
steht. (lmd)
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Neue Funktionen nachrüsten: Joomla bietet direkt im Backend Erweiterungen 
aus vielen verschiedenen Kategorien zur Installation an.

Die Position eines Moduls lässt sich 
in dessen Einstellungen ändern.
Angemeldete Admins konfigurieren
Module direkt auf der Website. c
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